
Dazu entkräften S1Ce keinestfalls die Mehrverkehrseinrede, iche Abstammung zwıschen Vater un unehelichem
WenNn die mehreren Beıischläfer gleichen Blutgruppen - Kinde VO  ; anderen Voraussetzungen ausgeht und andere
gehören. Ob 1ın absehbarer Zukunft das VO  aD} den Dort- Ziele verfolgt als die tamilienrechtliche Verwandtschaft
munder Stadtärzten Dr Ons und Dr Hompesch erst- des bürgerlichen echts
malig auf dem etzten Ärztekongreß 1n Heidelberg VOT'-

getragene Verfahren ZUr posıtıven Feststellung der Va- Das uneheliche Kind, e1n ethisches Problem
terschaft ıne absolut sıchere Feststellung ermöglichen Zusammenfassend Ist sagen: das heute geltende Un-
wird, muß abgewartet werden. Von der Seıite des unehe- ehelichenrecht 1St verbesserungsbedürftig. Jede Reform
liıchen Kindes AZUS gyesehen, 1St die Mehrverkehrseinrede, hat aber AZus dem Gesamtbereich des Familienrechts, des-
abgesechen VOIl den wirtschaftlichen Nachteılen, auch sen Grundpfeiler dıe verfassungsmäßig garantıerte Ehe
darum von Schaden, weıl S$1€ die Kinder Mit ungewisser und das Eltern-Kind-Verhältnis sind, erfolgen. iıne
Vaterschaft gegenüber denen MIiIt festgestellter deklas- tamılienrechtliche Gleichstellung des unehelichen Kındes
sıert. miıit dem ehelichen Kınde würde dem durch Art 6, Abs
Dıie 1n der Sozilalversicherung und 1m Versorgungsrecht ONnNn. Z  3 Ausdruck gebrachten Reformzie] UW1-
seıit dem ersten Weltkrieg erfolgte Ausdehnung der Le1i- derlaufen. Das familienrechtliche Mutter-Kind-Verhält-
StUNgEN für eheliche Kinder auf uneheliche Kinder des 11S 1St als die ansprechendste Lösung des Problems der
Versicherten kann 1Ur begrüßt werden, stellt diese Ent- unehelichen Kindschaft anzusehen. Ile Mafßnahmen ZuUuUrr

wicklung doch eine wırksame Verbesserung der wIrt- Erweiterung der Verantwortung des Vaters sind auf das
Mutter-Kind-Verhältnis abzustimmen. Im Interesse desschaftlıchen Lage des unehelichen Kındes dar Dadurch

ıst erreicht, daß für den Fall der vermınderten oder Sanz Kındes sollte die Mehrverkehrseinrede beseitigt werden.
austallenden Erwerbsfähigkeit des unehelichen Vaters Darüber sollte Klarheit seiInN: das Gesetz annn nıcht jede
dieses Risıko nıcht Lasten des unehelichen Kındes geht, Härte un Unbilligkeit beseitigen. Diese auszugleichen
sondern der Staat die Bürgschaft für die Siıcherheit der ISt vornehmste Pflicht un: Aufgabe VO uns allen un
Unterhaltsleistungen übernimmt. Aus dieser Rechtsent- der öftentlichen und freien Wohlfahrtspflege 1m beson-
wicklung ann aber nıcht e1n Argument für die Forde- deren. Damıt soll gZESABT se1n, daß das Problem des ul  -

rung nach einer familienrechtlichen Gleichstellung der — ehelichen Kıiındes ZWar auch VO.  > der rechtlichen, in der
ehelichen mıiıt den ehelichen Kindern hergeleitet werden, Hauptsache aber VO der sozial-ethischen Seite her
da die 1mMm öftentlichen echt bedingt anerkannte tatsach- sehen ist.

Aus dem geistigen en
un Gottes iın Konflikt brachte und in JebenslänglicherDie menschliche Armseligkeit un die
Zuchthausstrafe endete. ann aber hat „das WirkenHeiligkeit der Gnade durch dıie Sakramente in radikaler VWeiıse CT -

Fragen um das Werk Graham Greenes fahren“. Nun 1st empfindlich alles, WA3S, w1e
meınt, junge Menschen auf den gleichen Abweg

Im folgenden stellen WIr Z7wel Dokumente einander g- bringen könnte, den selber hınter sıch hat Und
genüber, die sıch beide mıit Graham Greene un seiner den gefährlichen Lektüren rechnet auch Graham
Darstellung der „Heiligkeit“ oder vielmehr des Heils Greene. Das Zzweıte Dokument 1St die ın der Zeitschrift
betassen — das eıne ausdtücklich, das andere, ındem „Etudes“ (Juli/August 1950, 59-65 sSOW1e 1ın dem

seinem Gegenstand, der Heilsmöglichkeit der SCC- Sammelband „L’Humanısme la Gräce  CC (der die Vor-
isch Armen und Kranken, das Werk Graham reenes trage der „Semaıne des Intellectuels Catholiques“ VO  3
als Beispiel anführt, und ZWaAar gerade in der Hinsicht, 1950 enthält) veröffentlichte Rede, die Louıis eir-
in der &* auch das andere Dokument betrachtet. Dıie aert S] VOTLT den Teilnehmern der Tagung der katho-
beiden Dokumente vertreten jedoch CNISCSCNBESETZLTE lıschen Akademiker Frankreichs 1ın arıs VO' bıs
Haltungen. Auf welcher Seıite 1St der tiefere Blick? Maı neses Jahres gehalten hat Sıe hatte ZU Thema
Welche kommt dem cQhristlichen Verständnis näher? die rage „Maäangt die Heiligung von der psychischenDas Dokument, das seınen Ergebnissen Z A Veranlagung pA (La Sanctification depend-elle du
auch deshalb kommt, weil einıge irrıge Voraus- Psychisme?) und Beirnaert exemplifiziert seine Aut-
sSetzunNgeEnN macht, scheint uns der Wiıedergabe WEert, da fassung der Gestalt des Schnapspriesters AZUS Graham
die Haltung einer großen Schicht VO  3 Katholiken wıder- Greenes 1e€ acht und die Herrlichkeit“.
spiegelt. Das zweıte Dokument stellt dieser eine Eın- Wır geben das Dokument Weglassung einıgersıcht entgegen, die dazu beitragen kann, jenes Urteil Z nıcht ZU Thema gehörıger Satze wieder, jedoch miıt
berichtigen un: vertieten. einer Vorbemerkung. Der Vertasser macht wel welt-
Das 1st der Herder-Korrespondenz VOrTr einiger eit verbreitete iırrıge Voraussetzungen. Die 1St die, dafß
VO einem Gefängnisgeistlichen zugeschickt worden als Aufgabe des Kunstwerkes sel, Vorbilder autzustellen.
das Werk eines seiner Gefangenen, der nach seiner Das 1St aber ıcht das VWesen un: die Rolle der Kunst.
eigenen Aussage als Junger Mensch ‚„den Existentialis- Jede Kunst hat, wenn INnan sehr schlicht ausdrücken
INUS bıs in die allerletzten Konsequenzen, bıs Z.U: Selbst- will, die Aufgabe, eın Stück Wırklichkeit durchleuch-
mordversuch durchgepaukt at wobel sıch eine TEel- te  3 Der vorbildliche ensch 1St dabei 1Ur eine
heit anmaßte, die iıhn mit den Gesetzen der Menschen den vielen Wirklichkeiten, die der Durchleuchtung har-
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ren. Der schöpferische Künstler wendet sıch jener Wırk- Bereich sucht und den Anspruch erhebt, mıt iıhren eigen-lıchkeit die ihn bedrängt, deren Durchleuchtung ıhm willigen Darstellungen dıe Lehren der Kırche inter-
unerläßlich scheint, nıcht Vorbilder schaften, SOI- pretieren. Relig1ös getönte Stofte sind nachgerade ode-
ern AUSZUSAßCNH, Was 1St. Die Begegnung mMIt dem artiıkel geworden, und mit entwaftinender Unbefangen-Kunstwerk bedeutet also VOTr allem Erweiterung der CT - heit wırd immer wieder versucht, einen bestimmten
lebten Wırklichkeit. Wenn aber für den Christen wirk- Romanhelden als relig1ösen Typus herauszustellen, des-
lıch die Welt Gottes Schöpfung und der Mensch Gottes sSCH relig1öses Erleben tatsächlich aber mIit echter elı-
Ebenbild ISt, 1st gewiß eın schr dringliıches christ- Z100 nıichts oder 1Ur schr wen1g tun hat Wenn eın
ıches Anliegen, ın einer Zeıt, da jeder VO! der Armselig- Mensch 1n den entscheidenden Phasen se1nes Lebens
keit un Niedrigkeit weıter Bereiche in siıch und sıch seıne Bindung die Religion VOoml seiınen subjektiven
bedrückt wird, aufzuweisen, daß auch hier noch Gott 1St Bedürfnissen bestimmen läßt, INa diese Art Religion

ın verschiedenen christlichen Bereichen noch diskutabelund gefunden werden ann Damıt hängt die zweıte
falsche Voraussetzung des Vertassers des ersten oku- seın ın der katholischen Kırche gilt S1e jedenfalls
nfs mMmMeEN:! verwechselt Tugend und VOL allem nıcht.
glückliche Veranlagung Zur Tugend mMIt Erlösung, MmMI1t
der Möglichkeit der Heiligung doch hier die pENAUCH egen Graham Greenes „Das Herz aller Dinge“
Verhältnisse aufzuweisen, 1St das Thema des zweıten Zu den Romanen, ın denen diese Stofte behandelt Wer-
Dokuments, des Vortrags VO  > Beirnaert. den, gehören Graham reenes „Das Herz aller Dıinge  ‚C6
Wır lassen NU.:  > das Dokument folgen: un 95  1e€ Macht und die Herrlichkeit“, die merkwürdi-

gerweıse auch VO'  — einigen katholischen Blättern DOSIELVKritik der „Realıistik“ der modernen Dichter un besprochen wurden. Im katholischen Irland wurden sıe
Schriftsteller verboten. Es 1St nıcht meıne Absıcht, diese Bücher VO

„Es WAar VO  - jeher die edelste Aufgabe des Dichters und Literarıschen her beurteılen. 111 NUur einıge
Schriftstellers, ın den Zeiten schwerer geistiger Erschüt- wesentliche Züge herausgreifen, die mMır tür ihre eur-

die seelische Not seiner Mıtmenschen in der teilung Aaus der katholischen Sicht von Bedeutung sche1-
Tiete echt menschlichen Miıterlebens erfassen und S$1e NCN,;

Im „Herz aller Dınge  CC estirbt der eld (ein ZU Katho-der She seıner dichterischen raft gestalten und
darzustellen. Darüber hinaus aber sollte auch Lehrer lizısmus konvertierter Polizeioffizier) ın einer Art „gläu-
und Prophet se1n. Es genugt nıcht ımmer, Tatsachen auf- bıger Verzweiflung“ durch eiınen raftiniert überlegten
zuzeıgen, die der Mensch ohnehıin täglich erlebt und Selbstmord. Er weılß ZWar den Weg, der ıh Aus aller
deren Konsequenzen eigenen Leibe erfährt, der Verstrickung herausführen kann, aber geht ıh nıcht,

weil Zlaubt, da{fß das (sesetz seiner Ich-Welt, die Bın-Dıchter soll auch die inneren Zusammenhänge zwiıischen
diesen notvollen Realitäten und der persönliıchen Schuld dung diesseltige Opportunität stärker 1St als die
des Menschen cehen un aufdecken. Er soll dadurch Z Verpflichtung ur sıttlıchen Ordnung der Kirche. In
mahnenden Wegweıser werden, der dem Menschen nıcht dieser pannung, die jedem Menschen lösen aufge-
NUur zeıigt, w 1e ist, sondern auch, w1ıe sein soll geben 1St, versagt C ber dieses Versagen 1St hıer, gC-
Wenn WIr das Resultat eines Streifzuges durch 1N1ISCIEC NAau besehen, keine Niederlage, sondern eın Sıeg über
moderne Liıteratur der letzten Jahre betrachten, dann allen 35 Formalismus“ der den Menschen Zu Sklaven
ZWIingt siıch die Frage auf, ob der Dıchter uns wirklıich einer ıhm tremden Ordnung machen ll Schließlich
nıchts anderes mehr geben hat als die Faksimıiles der wiıird dann der Selbstmord durch einen berufenen Diıener
schaudervollen Kapıtel AUS dem Buche unserer eıt der Kirche bemäntelt MmMIt dem Hınvweis autf Gottes all-
Gewiß, z1bt noch einıge Schriftsteller, die sıch ıhrer erbarmende Liebe. Es wird kühn behauptet, da{fß der
Verantwortung bewußfßt sınd und danach ringen, die Selbstmörder geradezu durch und ın seiner Sünde Gott
Problematik unserer gegenwärtigen Krise Erlösung —- geliebt habe „Gottes Barmherzigkeit ISt Ja größer als
end auszudeuten. Sie werden 1n den Bücherecken auch alle Bosheit der Menschen‘“‘ (Bosheit 1st 1er IMıt Unzu-
ohl noch besprochen, gelesen aber werden die anderen, Jänglichkeit übersetzen). Gewiß, das 1St schon richtig,
dıe MIt fast sadiıstisch anmutendem Fıter 1n den ekel- aber WIr wıissen auch, daß Gottes Gerechtigkeit ebenso
haften Geschwüren eıner Menschenklasse herumsto- unwandelbar 1St W1e se1ne Liebe, WEeNN WIr s1e nıcht
chern, hne dabei Hoffnung Z geben, da{ß ıhr Tun durch tätıges reuevolles Wollen ausschalten.
sinnvollen 7 wecken dient. Realität der Realität, bes- Dıie Folgerungen Aaus diesem Roman siınd naheliegend:
SOT: der Sensatıon willen „Macht LLUTr weıter S ıhr Schwachen und Schwächlinge!
W enn aber Kunst nıcht mehr erhebend oder Iäuternd Die Verantwortung für CUCT Handeln niımmt euch die
wirkt, ann 1STt s1€e entweder hochmütiger Selbstzweck, Gnade ab“. Man wırd hier peinlıch das Wort CI -

der s1e wird Zu Nervenkitzel für die Masse. Auch innert: „Pecca fortiter, sed crede fortius‘. Im Grunde
heute noch galt das Wort Goethes: „Wenn WIr die Men- andelt sıch hier den getarnten Versuch, dem Men-
schen nehmen, W 1E S1C sınd, dann machen WIr sS1e NUur noch schen ZUr Autonomıie verhelten. Das Dogma der
schlechter: wenn WIr s1e aber behandeln, wı1ıe s1e seın sol- Kirche wiırd ZUr bedeutungslosen theoretischen Fıktion,
len, dann bringen wır s1ie dahın, wohıin s$1e bringen das innere Gesetz des Menschen wichtiger als das BC-
siınd.“® Es zeigt sich, da{ß eın großer — vielleicht ga der oftenbarte und VO  e der Kırche verkündete (Gesetz (GOt-
yröfßste enl Nnserer modernen, lıterarisch hochqualifi- Wo aber der Mensch sıch über dieses Gesetz erhebt,
”zierten Autoren zügellos dieser nur-realıistischen Richtung seine icibezogenen Impulse wichtiger sind als dieses,
hingegeben 1St. Bedenklıch wird diese Angelegenheit Je- mu{fß der Mensch damıt rechnen, sıch in der Ewigkeit der
doch, wenn jene Art Literatur ihren Stoft im relıg1ösen Gerechtigkeit Gottes gegenüberzusehen.
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egen „Die Macht und die Herrlichkeit‘ Lehre, Christus un se11Nle Kiırche sınd uns
noch wichtiger als alle verschwommenen SpekulationenIn „Die acht un die Herrlichkeit“ wird das Schicksal

C1NeEs sittlich total verkommenen Priesters erzählt der aut unergründliche Gnadenerweise,
während der ustfen Kırchenverfolgung Mexıko als Es hat zuweılen den Anscheın, als Ware der Begrift

Gnade für manche Menschen NUr C1iNe spekulativ er-Priester den Hınrıchtungen eNtrann un der
1U  — VO  - den Behörden gBCJAST wird Im Volksmund heißt FuNschnC Notlösung für die unheimliche Problematik des

einfach „der Schnapspriester Er 15% dıe grauenhafte Se1ins schlechthin Sıe schaudern VOor den trostlosen DPer-
spektiven existentialistischen Philosophie Sartre-Verzerrung dessen, W as CT eigentlich sexl sollte Dennoch scher Prägung Ihr verzweıteltes Suchen kreist dabeiaAber drängt sıch das olk ıhm, weiıl ıhm

allem den Gesalbten sıeht der acht hat Joszusprechen noch sehnsücht1ig die lorsos iıhrer humanıstı-
und konsekrieren Er selbst 1STt sıch Zustan- schen Ideale, die Vvor der erlebten Realıtät 1Irümmer

sanken Die Ausweglosigkeit des Denkens oll 1U  — be-des bewußt aber da 1SE keine Reue, 1Ur C111 furcht-
Bedauern; eın entschlossener Wille Z Um:- schworen werden durch dıe Annahme allmächtig

kehr, LUr ein abiles Oöchten. So treıbt halt- un waltenden Gnade, die den Menschen wollend oder nıcht-
hoftnungslos el  3 bıs ıhn Cc1Mn Schicksal ereılt die (G8- wollend ZU Ziele tührt (Im Grunde 1ST diese Lösung

nıcht einmal NCU, NEUuU 1ST Nur die Sıtuationtangennahme un: der Tod ber auch hier wırd keine
männliche Haltung siıchtbar, ganz schweigen Vo  e} durch die S16 stimuliert wurde.) In etzter Konsequenz
Märtyrermut Sein Ende 1STt ıchts anderes als die Folge dieses Gedankens wird dann der Autfschrei des Menschen

verständlich „Schau her, Gott das hast du Aaus IM1r, de1-unglücklichen Verkettung VO  e Umständen und
willenlosem Sıchtreibenlassen Geschöpfe, gemacht! So tiet bın iıch gesunken  !“ Der
Es wırd NUu  e katholischerseits daräuf hıngewaesen, dafß Mensch aber, der AUuUsSs dieser Haltung ZuUur katholischen

Kırche stöfßt un hıer se1in He1iımatrecht behaupten 111dem Roman das ODUS operatum des Sakraments her- mu{fß lernen, da{ß auch die nade zerschel-ausgestellt wird und daß der geweihte Priester auch als len wird, WENN sıch iıhr nıcht MItTt SC111CEM innerstenverwortener Sünder Priester bleibt der den Menschen
das eıl vermittelt uSsSs W Rıchtig, aber durch die über- VWollen hıngıibt.

VWenn diese Romane über den eın literarısch bestimm-SP1ITZTE Art der Darstellung muß ein Leser, der die Lehre
der Kırche diesen Punkten nıcht Nau kennt, unbe- ten 7 weck hinaus noch ECE1NC andere Tendenz verfolgen
dıngt dem Schlufß kommen, daß hier MIit ann annn doch 1Ur die SCLIN die Kirche IN1TE der -

erbuittlichen Realität des Lebens, M1 der Zzerstörerischengyischen Wırkungen iun hat, die sıch wesentlich a2um Problematik heutiger Menschen konfrontieren viel-VO  e} Zauberei unterscheiden Die Sakramente werden
widerlicher VWeıse Handelsobjekten, die Menschen eicht ZWINSCH, sıch VOL dieser Realıität
drängen den Sakramenten dumpfer ngst WIC beugen und den Menschen den Weg ZU Heıle ‚„‚mensch-

lıcher“ bequemer machen Man vergißt dabei,der Neger ZU Amulett Eın höherer Impuls bei dem
gEsSAMTEN 1er dargestellten relig1ıösen Leben wırd 111- daß 1Ur N Mensch seiInNnenN Problemen zugrunde
gends ıchtbar. Hıer werden Verirrungen Cy PIS1IEIT, die geht der S1C IM „„menschlichen Miıtteln lösen 11 und

der 111er 11UT danach strebt selıNemM Konzessionen
Nur selten sınd Hınzu kommt da{fß die CINZISCH machen auf Kosten C111 Ordnung, deren Zeichen dasnormalen Menschen ML gesunden Reaktionen Z W O1

deutsche Protestanten sind und mexikanischer Ofti- Kreuz 1STt Seıit nahezu zweitausend Jahren predigt die
ZIEI, der ungläubig 1SE. Gewisse Geschmacklosigkeiten Kirche dieses Kreuz; INa  ; gebe sich keinen Illusionen

hın N1C wird diese Kirche Zeitkrise -der Handlung, die weıter einen symbolıschen VWert liebe das Wort ıhres eisters unterdrücken „ Wer 1115tür C1NEe Entwicklung haben, Cn 11Ur Rande VeTLr-

merkt. Es scheint, da{ß ihr vornehmlicher 7 weck 1ST, reCA4- nachfolgen 11 der verleugne sich selbst
Ustisch wirken, dıe widerlichen Detaıils
nächtlichen Szene 1 der Gemeıinschaftszelle des Polizei- Die Armseligen und Schwachen und die Gnade
gefängnisses Und W as soll mMa  — der folgenden Stelle Wer dıe Werke Graham Greenes kennt, wırd teststellen,
SagcCNH, der Schnapspriester NCn Iraum erzählt, der daß der Vertasser dieser Kampfansage S1I1C oftenbar von
ıh eine Arena versetzt 3) ine Marımba spielte Anfang M1 Ablehnung und daher nıcht sehr
klıngend und CINLONIS, Feuerwerk wurde abge- gelesen hat, ıhm entscheidende Nüancen des
brannt Christus die Arena, LANzZie und stellte öfteren eNtgAaANgCN sind Mayor Scobie „Herz aller
sıch Positur, mi1t blutig bemaltem Gesicht, auf ab ınge 1ST CIM anderer, als hier erscheint Doch davon
autf aAb 1T1mMaSsslerte W1€ C1iNC Prostitulerte, achelte abgesehen sınd die Werke Graham Greenes, denen
vieldeutig Gott un:! Erlösung gyeht, gew1fß tfür viele eser

Was versteht der moderne Mensch unter Gnade® tremdartig un voller „Ärgernisse fragt sich NUur,
ob CS heilsame Ärgernisse sınd W as 1ST enn wirk-

Von anderer Seıite wird betont da die Bedeutung der lıch W as die modernen Schriftsteller verlockt diese
„Realıtäten darzustellen?Gnade des Deus absconditus, des verborgenen Gottes,

diesem Roman Vordergrund stünde Jene Gnade, Beıirnaert hat nNnen erwähnten Vortrag auf
die ermöglıichte, die Sakramente der Kirche 99 e1It- Tagung gehalten, deren Gesamtthema „Die Men-

schennatur und die Gnade hıe(ß Sein Beıtrag diesemrangıg behandeln‘‘ (Zehrer) Wır Katholiken WI1SSCI),
da{fß Gott mächtig 1ST, auch ohne Sakramente AUS Steinen Thema betrat die beunruhigende rage Sınd diejenigen,
Kinder Abrahams erwecken Wır W15SsSCH aber auch die ırdischen Leben durch psychische Schäden irgend-
dafß der Gottmensch selbst uns geboten hat die Sakra- welcher AÄArt behindert sind auch VOTr Gott xehindert,

sSeCINECTr Kırche benutzen das eıl CI- sSCUINeE Gnade erfahren? Ist also die Naturanlage schon
langen Christus und Sakramente Christus und entscheidend für die Erlösung und die Heıligkeit? Das
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scheint uns der Liebe un Gered1tigkeit CGottes wıder- enn Ar  3 psychischen Gütern, unglücklich
sprechen. Es 1st also eın Problem VO  » unvergänglicher aAuch sıch un anderen erscheinen Mag, eder Mensch
Aktualıität für jeden, der sıch Iber armselig und sündıg wırd SteTts alles versuchen, ehe sSe1In wesentliches Elend
fühlt WwW1e jeder Christ sıch VOTr Gott fühlen wird. Da anerkennt mM1It jener Anerkennung, die gänzlich frei von
Graham Greene, M. van der Meersch und andere Schrift- Selbstgefälligkeit und Stolz 1St. Es 1st tür den Armen
steller der Gegenwart ebenfalls von dieser rage ebenso schwer, zuzugeben, daß durch den Anderen
getrieben sınd, ruft Beirnaert S1e tür seıne Dar- Gott wird, WI1IEe für den, der 1im Glanz aller
legungen Zeugen auf. Tugenden steht, zuzugeben, daß Gott alles hat und
Hängt NSCTEC Beziehung Gott wirklich VO  an 1Nsren selber nıchts. Für beide handelt 65 sıch den gleichen
psychischen Anlagen ab, die ın uns sınd, hne von uns Verzicht aut Stolz und Selbstgenügsamkeit.
abzuhängen? Beıirnaert lehnt das nachdrücklich 1ab
Er sS1e mıt jenem „Schicksal“‘ gleich, das „uns. lenkt‘““, Seelische Vorbedingungen der Heiligkeit
ohne „ UNS zwıngen‘‘: dem mıittelalterlichen Menschen ber verlangt nıcht wenıgstens jene Heiligkeıt, die BC-
Lrat ın Gestalt der Sterne ENTIZCHECN, VO.  ; denen die wöhnlıch genannt wird, ZEWSSE Vorbedingungen, die
astrologische Wıssenschaft alles abhängen ließ; der — nıcht allen gegeben sınd? Geraten WIr iıcht 1ın Gefahr,
derne Mensch kennt 1n Gestalt seiner eigenen PSY- einen Bruch zwıschen Seelischem und Geistigem StTA-
chischen Veranlagung. tuleren, wenn WIr die Heılıgung völlig unabhängig
Es >1bt Menschen, deren psychische Veranlagung — VO  —_ den seelischen Gegebenheiten machen? Eın solcher
glücklich ISt; daß s1e sıch n1e Übereinstimmung mMiLt Dualismus würde dem tatsächliıchen Zustand des Men-
dem Sıttengesetz bringen können;: s1e werden nıemals schen nıcht entsprechen: der Ge1st 1St in uns auts ENgSTE
tugendhaft sein, s1C schleppen sıch dahın VO  —$ Schwäche MITt der Seele verbunden.

Schwäche bıs ZU Ende ihres Lebens. Andere Z1Dt olbt in der Tat ıne ZEW1SSE psychıische Lage, die ıne
CS, die trocken und unheilbar rationalıstisch sind und Vorbedingung für die Möglıchkeit des göttlichen Eıin-
nıemals die Sakramente, nıemals das Mysterium lieben greifens in die Geschichte selber bildet. Und ıbt
können. Es 1Dt intantile Psychen, Anormale aller Art, auch une Schwelle (des Irrsinns oder des Kretin1smus),
dıe nıemals einer selbständigen Unterscheidung der unterhalb eren das relıg1öse Problem für eln Subjekt
VWerte und ner Ausdauer des Wollens gelangen.
Sollten alle diese und S1Ee sınd zahlreich wirklich

überhaupt nıcht akut wırd, ZUuU minde?ten weıt
Erfahrung reicht.

1m Hınblick autf Heıligung und Erlösung ım Nachteil Fs xibt auch zewlsse Ereignisse NSI Cc5 psychıischen Le-
sein? bens, innerhalb deren sıch das geistliche Erlebnis
Die alten Hagiographen lıebten CS, ın nal-liver VWeıise die Im Erlebnisleichtesten abspielt. einer Liebe, eıner
glückliche Natur iıhrer Helden schildern. ber ann Freundschaftshingabe ebenso Ww1€e 1n einem Angstzustand
INa  $ wirklich in dieser Weiıse die Heiligung VO'  - dem oder 1m Ertragen eines Versagens kann ıch \ld'l der
Zutfall eıner ylücklichen Anlage un:; eiıner ungeschädıgten Gnade öftnen oder ıhr verweigern. ber auch die De-
Entwicklung abhängig machen? pression eines Zyklothymen kann, ebenso WwW1e die hoch-
Hıer liegt eine Verwechslung VO  — Heılıgung und Ver- herzige Geste e1ınes Leidenschaftlichen, den Sınn eınes Ge-
wirklichung der sittlichen Vollkommenheit VOTFr. Dıie He:ı- schenks Gottes annehmen. Darum darf 114  $ auch Nnıe VOonNn

ligung 1St eın Akt Gottes, auf den der Mensch ANLWOrTeTt dem Vorhandensein ınes neurotischen Motivs autf dıe
mM1t seiner Zustimmung. Sıe 1St eın Geschehnis zwiıschen Abwesenheit eines relig1ösen schlıeßen. Die authentische
wel Freiheıiten, VO denen die eine heilig, die andere Zustimmung ZUur Gnade ann sıch mi1t dem neurotischen
sündig 1St. Sıe VOTAaUs, dafß der Mensch sıch 1n der Hang verbıinden.
Gegenwart eınes Myster1iums der Heıilıgkeit fühlt, VOrLr Doch die CNSC Bindung des Geistigen das Seelische hat
dem siıch als Sünder erfährt, eines Myster1ums der noch eine weitere Bedeutung: das ın der fteinen Seelen-
Liebe, dıe ıh UMSONST rettet, wenn 1LUL einwillıgt, miıt spiutze NEUuU begonnene Leben drängt danach, sıch auf dıie'
der Sünde brechen und die Gnade anzunehmen. Dann N Persönlichkeit auszubreiten. Gerade be1 dieser
ergreift die Heiligkeit Gottes ıh 1mM Mittelpunkt sqiner Ausbreitung des Wırkens des Heılıgen Geistes spielt 1Un

Person, 1n jener teinen Seelenspitze, VO)' der dıie My- die psychische Veranlagung un Normalıtät eıine entsche1i-
stiker reden. Eın geheimniısvoller Vorgang, durch den dende Rolle. Hıer haben also Tatsachen w1e€e Leichtigkeit
der seelısche Habitus nıcht sofort verwandelt wiırd, der oder Schwierigkeit, keusch, mäflıg, sanft und s;arkjedoch bewirkt,; da{ß der Mensch VOo Tod ZU Leben se1n, ihre Bedeutung, ebenso dıe Fähigkeit, moralıische
übergegangen ISt. Werte erkennen un ihre Verwirklichung miıt Beharr-
Diıesem reın geistigen Vorgang gegenüber spielen NUuU.  > dıe ichkeit verfolgen, ıne Fähigkeıt, die bei Neurotikern
psychischen Veranlagungen keine Rolle mehr. Sıch selber weitgehend lockijert 1st. Wır mussen also anerkennen,
abzusterben und Gott zuzustiımmen, 1St ebenso schwer da{fß CS YEeWISSE psychische Veranlagungen 21bt, die das
tür den seelisch reich ausgestattieten Menschen w 1€e für Reiten der Früchte des Geistes bedingen, da{fß s1e
den charakterlich Pervertierten oder den Besessenen. AÄAn=- dem werden, W as Ina  ; die christlichen Tugenden und
gesichts der Forderung des Der-Sünde-Absterbens, dıe siıch schließlich die konkrete Ausübung der christlichen Liebe

das Herz des Herzens selber richtet, 1St dıe Lage aller Nnt. Cn  _ diese Eigenschaften ehlen, kommt 1m
Menschen ganz n  u die gleiche. ast könnte mMan glau- außersten Falle 1Ur einem unauthörlichen ınneren
ben, der psychısch ÄArme se1 noch besser daran, denn für Kampft, der ebenso unauthörlich verloren wırd. Was aber
ıhn besteht wenıgstens ıcht die Versuchung, sıch cselber dann verfehlt wird, 1st ıcht die Heılıgung 1 eigent-
z rühmen CMn seıiner Vollkommenheıit und usge- lıchen Sınne, sondern ihre Eingravierung ın die Seele, ıhre
glichenheıt. ber mMa  _ mMUu: sıch hüten, selbst Armen Kundgabe ın freı entfalteten Tugenden (denn diese dau-

ernde Bemühung das einz1ge, dessen manche rähıgin seiıner natürlicht;n Armut eın Privileg zuzuschreiben,  “
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keit,; das der Dıchter Greene durchleuchtet, den armcCn,SIn  d — 1St iımmer schon eine Tugend 1M Keım) In
einem ımmer noch Jammer vollen Leben wırd sıch das elenden, schwachen Menschen, der doch 1mM tietsten In-
Atmen der göttlichen Tugenden dann einer uUunNer Wal- NernN nıcht aufhört, Gott liıeben. Gewi( siınd Greenes

Miıttel kraßß, vielleicht unnötig kraß, das sollte aber nıchtteten plötzlichen Zärtlichkeit, einem plötzlichen Liebes-
ausbruch allein bezeugen. Dıie Zöllner un Sünderinnen davon abhalten, sein eigentliches Anlıegen un: dessen
werden MOrgen ım Reiche Gottes vorangehen; aber Wiıchtigkeit enkgnnen.auch jJler schon oftenbaren sS1e uns bisweilen eLwAas VO  -
dem unaussprechlichen Geheimnis der Liebe Chriästi: der
Schnapspriester ın 39°  1e€ acht und die Herrlichkeit‘“‘ Rossellinis Anti-Kriegs-Film nPais E
stirbt als Märtyrer. Unter den Neurotikern, ohne Urteil Seit längerem 1St von der „Renaissance“ des iıtalıenıschenund zuweılen besessen, kennen WIr solche, die durch die Fılms und seinem „NeO-realıstischen“ Stıil die Rede, VO  »3einfache Treue, mıiıt der Sı1e ın der acht die yöttliche
and testhalten, die S1e ıcht spuren, schon Jer einen dem alle, die bewußt eiınen künstlerischen Aus-

druck des Fılms bemüht sınd, sıch auts tiefste eeindrucktebenso unerträglıchen Glanz ausstrahlen w1e der Vın- zeigen. iıner der bedeutendsten Namen diesen
Ccnz VO'  —; Paul ıtalıenischen Filmschaftenden 1Sst der des vieldiskutierten

Wel Arten V“OonNn Heiligen Rossellını, und endlıch War NUnN 1n Deutschland seın erstier
Nachkriegsfilm „Paısa“ sehen. In eıner westdeutschenDoch wenn WwIr auch eine gleiche grundlegende Treue

genüber der Gnade und also eıne gleiche Heiligung ım Grofsstadt ereignete sıch allerdings das Seltsame, daß das
Geheimnis annehmen, x1bt v  C zweı Arten von

Publikum nach der ersten Vorstellung rebellierte, dafß
Pol:zei eingreiten Uun: die erschrockene TheaterleitungHeıiligen. Es ziDt die unabsehbare enge derer, deren den Fılm VO normalen Programm absetzen mudßte,Heilizung hienieden nıemals in iıhrem seelischen Habitus

einen Ausdruck findet und dıe sıch OISLT Jüngsten Tag iıhn dann NUr noch in einıgen „Sondervorführungen“
einem interessierten un dıszıplinıerten Publikumerheben werden, 1N alle Ewigkeit euchten. Das sind zeıgen.die Heıiligen ohne Namen. Und neben ıhnen &1Dt N} die

Heılıgen mıiıt glücklichem Naturell, dıe keuschen, starken Und also die Aufregung? „Paısa“ der. Titel be-
deutet wörtlich „einfaches Volk“, meınt aber darüberun santten Heıiligen, die kanonisierten un kanonisier- hınaus das unbefragt von allem Kriegsgeschehen be-baren Heiligen; ıhr Herz 1St weit „WIle der Sand den troftene olk ISt eın Dokumentarfilm 2u5 der Zeıttern des Meeres‘“, un!: ıhre Seele sıngt schon hier die

Ehre Gottes WwW1e eine gutgestimmte artfe ber die einen der allııerten Invasıon 1in Italıen, Cr enthält notwendiger-
weıse auch Szenen, 1n denen eutsche ITruppen aut ıhrenun: die andern sind Brüder. Und die T herese un; Rückzugskämpfen sichtbar werden. Sıe führen sıch ınder Ignatıus von Loyola mMIt iıhrem schönen seelischen

Gleichgewichtt siınd näher verwandt MIt dem Schnaps- keiner Weıse als Unmenschen auf, sınd auch Sar ıcht
negatıver dargestellt als die Allıierten, S$1e sind eintfachpriester als MI1It einem Menschen, der VO  Z seelischer Ge- I11UuUr 1n der Lage der Verfolgten aber oftenbar geradesundheit un! moralıschem Konformismus TIOLZET, aber

nıemals 1n seinen Wurzeln erbebt 1St und Gott BC-
diıes un! die Tatsache überhaupt, dafß hier noch krieger1-
sche Handlungen gezeigt werden, hat 1ın jenem rebel-stammelrt hat. Die Heılıgen, die von Dämonen heimge- lıerenden Publikum empfindsame Saıten angerührt. Wennsucht sınd, und die Heıilıgen, deren Seelen mit Engeln

verkehren, haben das gleiche Grunderlebnis; sie reden das einer echten, ınneren Ablehnung des Krıieges un
VO:  — Gott und siıch selbst ın den gleichen Ausdrücken: sı1e seiner Schrecklichkeiten chlechthin CENIstaAMMteEe,

diese Empfindlichen darın 1ın größerer Übereinstimmunggehören derselben Welt einer VWelt, ın der die ein- mMI1t den Absıichten des Films, als S1E selber ahnten; WwWenNnzıge Traurigkeit ISt, sıch Gottes immer unwürdig
ühlen, un die einzige Freude, von Ihm geliebt wer-

sıch jedoch NUur eine jener üblichen, allzu „Patriotischen“un allzu „deutschen“ Empfindsamkeiten arın aus-den und versuchen, ıhm Liebe mit Liebe erwıdern. drückte, mufß INnan darüber in orge geraten, Es wareNur für uns sınd s1e verschieden, für Gott sınd S1C gleich VOor allem eine sehr oberflächliche Reaktion, welche denWır werden Tage des Herrn sehen., Film und seıine eigentliıchen Intentionen iıcht 1mMm mın-Dennoch 1st wichtig, denen, die eelisch krank sınd, desten begriffen hätte.ıhre Leiden erleichtern. Und nıcht 1Ur A2us Mensch-
lıchkeıt, sondern auch des Glaubens selber wiıllen. Denn, W1€ SCSAZT, 1m Grunde 1St dieser Kriegsfilm eine
Denn die Heilıigung ISt nıcht Nur das Ereignis Ende Antı-Kriegs-Propaganda, W1€e INan Sı1e sıch eindrücklicher

und CrNster kaum vorstellen kann. In sechs syroßen Ep1-aller Tage, sondern S1Ce soll auch Jjetzt schon den soden hat Rossellıni geschildert, W.dsS den Menschen durchMenschen ernevuUern nach Gottes Ebenbild. Damıt die
Früchitte des Geistes aber reiten können, mu{fß der Bo- die Verwüstungen des Krıieges geschieht, wie S1IeE erniedrigt

und entwürdigt werden un physisch, moralısch und auchden gesund se1in. ın einem etzten sublimen geistigen Sınn dasWas Beıirnaert 1ın diesem Vortrag Herzen gelegen
hat zeigen, auch der psychisch Armselıge der Nıveau des „Humanen“ gCraten. Rossellinı; hätte seiınem

Film auch den Tıtel „Die Erniedrigten und Beleidigten“Gnade 'teilhaftig werden kann, eben das 1St auch Graham
Greenes Anlıegen, eben darum kann seın „Schnapsprie- geben können. Das die Wurzel des Seıns gehende
ster  ‚CC als Beispiel für Beirnaerts Darlegung dienen. innerlıch OSse des Krıieges 1sSt Jler sıchtbar gemacht W OT-

ıcht ein „ Vorbild“ darf der eser reilich Greenes den, reılich zugleich auch das unauslöschlich Gute, -
Helden suchen; aber lernen kann, ISt, seinen Miıt- tiefst Menschliche, das sıch inmitten aller Verheerungen
menschen, auch den armseligsten, ın seinem wenn auch findet.
noch SC verdeckten und gebrechlichen Rıngen Gott Der Fiılm 1St 1ın seinen eın dokumentarischen Szenen, die
sehen, verstehen und achten, dieses Stück Wırklich- sıch iınnerhalb der Gesamtkomposition durch ıhren wochen-
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